


gamification
Gaby Peters | 2014 | Installation mit 2 Objekten
4m x 2m x 2m | Mdf, Kork, Lack, Plastikknöpfe, Plas-
tikschlauch, LEDs, Batterien | Fotos: Hannes Woidich | 
Ausstellungsansicht Lehmbruck Museum Duisburg

Durch die drückbaren Plastikbuttons an beiden 
Objekten, die am oberen Objekt bunt blinken, 
lädt die Maschine den Betrachter zur Interaktion 
ein. Doch obwohl die Besucher der Ausstellung 
immer wieder auf  die Knöpfe der beiden Objekte 
drücken, zeigt die Maschine keine Reaktion oder 
Veränderung im Ablauf/Verhalten.





Fortuna X14.3

Gaby Peters | 2012 | mechanische Installation 
Aluminiumbleche, Motoren, Förderband, Trich-
termechanismus, Stampfmechanismus  2,70 x 
2,70 x 0,90m | gefördert durch the-red-point.
gmbh und Wieneke Anlagenbau und Verfahrens-
technik | Ausstellungsansicht Einzelausstel-
lung Museum für Kunst und Kulturgeschichte 
Dortmund | Fotos: Hannes Woidich/Jeannette 
Hentschel

Fortuna X14.3 ist eine Glückskeks-Zer-
stampf-Maschine. Der gelbe Trichter ist 
gefüllt mit Glückskeksen, die über eine 
mechanische Vorrichtung einzeln auf  
das Förderband fallen, das sie unter den 
Stampfer transportiert, der den Glückskeks 
zerdrückt. Zettel und Glückskeksstücke fal-
len am Ende des Bandes auf  einen Haufen 
schon zer-brochener Kekse.

Trotz Schildern mit der Aufschrift “Bitte 
nicht berühren” fischen die Besucher immer 
wieder Zettel aus dem Glückskekshaufen, 
lesen sie und stecken sie ein. Diese anti-
zipierte Reaktion des Betrachters komplet-
tiert die Arbeit.





Sorry not in Service

Gaby Peters | 2011 | mechanische Installation | lackierte Aluminiumbleche, 
Mdf-Scheibe, Kunststoffplot, Motor, Transformator | 2.10m x 1,50m x 0,25m 
gefördert von der Karin Abt-Straubinger Stiftung | Fotos: Hannes Woidich

Durch Anschalten der Maschine beginnt sich die Innenscheibe hinter 
dem transparenten Plexiglas zu drehen – gerade so schnell, dass der 
Text noch erkennbar ist. Immer wieder liest der Betrachter „Sorry, not 
in Service”.





No Milk Today

Gaby Peters | 2012 | mechanische Installation  
gepulverte Aluminium- und Stahlbleche, Kunststoff-
plot, Motor, Transformator | 1,80 x 1,50 x 0,80m 
| gefördert durch the-red-point.gmbh und Wieneke 
Anlagenbau und Verfahrenstechnik | Fotos: Hannes 
Woidich

No Milk Today gehört, wie Sorry, not in Ser-
vice, zur Serie der Verweigerungsmaschinen. 
Beide Maschinen bestehen aus einer Alumini-
umhülle und einer sich im Inneren drehenden 
Konstruktion. No Milk Today hat einen vor-
wärtsrotierenden Kern, auf  dem immer wieder 
zu lesen ist: „No Milk Today“. 





OPEN

Gaby Peters | 2015 | mechanische Installation | 
84x59x17cm | gepulverte Stahlhülle, Open-LED-
Schild, LED-Blinker, Bleiakkus | entstanden für 
Schauraum h|b|f  – ein Projekt im öffentlichen 
Raum im Bahnhofsviertel Münster

Die Installation bedient sich der Form von 
Selbstbedienungsautomaten. In diesem Fall dem 
Format eines kleinen Zigarettenautomaten. Mit 
seiner gelben Farbe greift der gepulverte Automat 
eine der Verkehrsfarben des öffentlichen Raums 
auf, wie sie z.B. in Absperrbändern oder an Bau-
stellen verwendet wird. Gelb ist, wie auch die Far-
be Rot, eine Warn- bzw. Achtung!-farbe allerdings 
ohne deren Verbot-Charakter. Es ist eine Farbe, 
die in den im Bahnhofsviertel allgegenwärtigen 
Kiosken mit ihren blinkenden OPEN-Schildern 
beliebt ist, die wie die Automaten oft rund um die 
Uhr geöffnet sind. 





The Plate-Spinning Machine, tea set

Gaby Peters | 2010 | mechanische Installation
Teller, Holztisch, Tellerjongliermaschine (tiefge-
zogene Plastikteile mit Kunststoffarm, Motor, 
Transformator), Holzstäbe 
1,20m x 1,15m x 1,10m 
Ausstellungsansicht Vorderseite Glue Factory, 
Glasgow; Rückseite: Aufbau im weissen haus, 
Wien | Fotos: Tobias Wootton / Sheyda Malek

Das Modell Afternoon Tea ist eine Ma-
schine, die ein 6-teiliges Kaffee-Geschirr 
jonglieren kann. Die Teller sind nicht an 
den Holzstäben festmontiert. Sie können 
jederzeit herunterfallen. 





The Plate-Spinning Machine, single plate

Gaby Peters | 2010 | mechanische Installation 
Teller, Holztisch, Tellerjongliermaschine (tiefgezo-
gene Plastikteile mit Metallarm, Motor, Transfor-
mator), Holzstab | 1,20m x 1,15m x 1,10m
Ausstellungsansicht Vorderseite Künstlerhaus 
Bethanien, Berlin; Rückseite: CCA, Glasgow
 Fotos: Tobias Wootton / Sheyda Malek

Das Modell Happy Anniversary ist eine 
Maschine für einen einzigen Teller und hat 
einen plate-spinning Arm. Der Teller ist sitzt 
lose auf  dem Holzstab und kann jederzeit 
herunterfallen. 





Wäschespinnen

Gaby Peters | 2007/2009 | mechanische 
Objekte | Wäschespinnen, Scheibenwi-
schermotoren, Bleiakkus | H ca. 1,95m, 
Spannweite ca. 2,0 - 3,0 m | Foto Vorder-
seite: Rüdiger Dunker

Vier auf  dem Kopf  stehende Wäsche-
spinnen bewegen sich, mal gemäch-
lich langsam, mal in hektischen 
Bewegungen durch den Raum. Der 
Betrachter muss diesen nun in einer 
besonderen Weise mit den Kunst-
werken teilen. Die ca. 2m großen 
Wäschespinnen nähern sich nicht 
nur einander, sondern interagieren 
auch mit dem Betrachter, indem sie 
ihn ggf. sogar dazu nötigen Platz zu 
machen.

Fotos Rückseite: Bewegungsablauf  
Wäschespinnen





Obsoleszenzbeschleuniger 
(Konfettimaschine)

Gaby Peters | 2014 |mechanische 
Installation | 2.10 x 2.00 x 2.00m | 
Ventilator, 10kg Konfetti, Mdf-Platten, 
Brandschutzkappen  | Ausstellungs-
ansicht Einzelausstellung Kunstverein 
Paderborn | Fotos: Hannes Woidich

Zur Obsoleszenz: Im industriellen 
Sinne bedeutet Obsoleszenz soviel 
wie „Abnutzung durch Gebrauch“. 
Die Industrienorm DIN 62402:2007 
besagt: “Obsoleszenz ist unaus-
weichlich und kann nicht verhindert 
werden.” Sie kann jedoch beschleu-
nigt werden durch Strategien der 
geplanten Obsoleszenz wie Innova-
tion, Marketing (psychologische Ob-
soleszenz) und Sabotage. Die Wir-
kung der Obsoleszenzstrategien als 
komplexes Geflecht manipulativer 
Eingriffe entfaltet sich – durchaus 
gewollt – meist im Verborgenen.*
Füllt der Betrachter Konfetti in die 
Maschine, verteilt sich das Konfetti 
im ganzen Raum. 

* Nach: Reuß, Jürgen: “Strategien der 

geplanten Obsoleszenz”, Le Monde diploma-

tique, Ausgabe 12/2014.





Newtons Wiege

Gaby Peters  | 2013  | interaktive Installation
7 Wasserbälle, Nylonschnur, Camplast | 7.70m x 
3.00m x 3.00m x 
Ausstellungsansicht Office 152, Berlin

“Beim Betreten des Office 152 wird der Be-
trachter von sechs großen, transparenten und 
gelb-rot gestreiften Wasserbällen empfangen, 
die mit einer Nylonschnur nebeneinander an 
der Decke aufgehängt sind. Sie befinden sich 
auf der gleichen Höhe und im gleichen Abstand 
zueinander. Durch die trapezförmige Aufhän-
gung können sich die Bälle ausschließlich auf 
einer vertikalen Ebene bewegen und erinnern 
an die kleinen Kugelstoßpendel („Newtons 

Wiege“) aus Metall. Diese demonstrieren den 
Impuls- und Energieerhaltungssatz, indem die-
selbe Anzahl der Kugeln, die angehoben wird 
und gegen die feststehenden Kugeln stößt, auf 
der gegenüberliegenden Seite erneut abgesto-
ßen wird, ohne dass sich die Kugeln in der Mitte 
der Kette bewegen. Hebt man einen der äu-
ßeren Bälle an und lässt ihn gegen die andern 
prallen, funktioniert das Prinzip des Impuls- und 
Energieerhaltungssatzes, denn der äußere Ball 
am anderen Ende stößt tatsächlich ab. Danach 
folgt jedoch ein etwas unkontrolliertes Hin- und 
Herwackeln aller Bälle, die die Strenge des 
Newtonpendels spielerisch aufbrechen.” 
             Samira Yildirim





Sorry, Not in Service

Gaby Peters | 2014 | Prototypfragment
1.50 m x 1.50 m | Mdf, Kunststoffplot | 
Foto Vorderseite: Hannes Woidich; Foto Rückseite: 
Martin Bruneau| Ausstellungsansicht Vorderseite: 
Einzelausstellung Kunstverein Paderborn; Rückseite: 
Arp Museum Bahnhof  Rolandseck  

“Die ursprünglich innerhalb einer Apparatur mit 
Motor und zwei Sichtfenstern rotierende Scheibe 
ist im wahrsten Sinne freigestellt. Der technische 
betriebene Vorgang wird nun durch den Lesevor-
gang des Besuchers ersetzt, der sich durch den 
Ausstellungsraum bewegt.” Arne Reimann





Haha

Gaby Peters | 2014 | 8 Objekte
je 0.40 x 0.30 x 0.25m | Spiegel, Plastikmünder, 
Sprungfedern, Fake-Eisenkugeln
Ausstellungsansicht Einzelausstellung Kunstver-
ein Paderborn | Fotos: Hannes Woidich

“’Haha’, das auf verschiedenen Höhen installierte 
Spiegelkabinett, zeigt zähnebleckende, rote Gummi-
münder, die auf Spiegeln montiert sind. Auf einer 
Sprungfeder direkt vor den Mündern befindet sich 
jeweils eine Fake-Eisenkugel. Das schelmische 
Grinsen aus der Spaßfabrik wird konterkariert von der 
Möglichkeit der schwingenden Metallkugel. Stellt 
man sich nur den Klang vor, wenn die Kugel auf die 
Zähne trifft...” Arne Reimann





Forgotten Funfairs

Gaby Peters | 2014 | Video-Installation mit Found 
Footage Videos von verlassenen Vergnügungs-
parks | Hollywoodschaukel, Lichterkette, Blumen-
girlande | 48’07’’ | Fotos: Hannes Woidich

“It’s been forever already, everybody’s gone 
home, Ocean City’s deserted, the ghost-crabs 
are tickling across the beach and down the 
littered cold streets. And the empty halls of 
clapboard hotels and abandoned funhouses.“ * 

Vergessene Vergnügungsparks: Dreamland 
auf  Coney Island, New York, Prypiat Park 
bei Tschernobyl, Six Flags in der Nähe von 
New Orleans – Feuer, radioaktive Strahlung, 
der Hurrikan Katrina. Viele der verlassenen 
Parks erzählen eine Geschichte von Natur- 
oder von Menschen verursachten Katastro
phen. Ursprünglich dazu gedacht die Massen

zu unterhalten kehrt sich der Spaßfaktor 
des wohlgeplanten Adrenalinstoßes um in 
reale Bedrohung. 

Angesichts der überwucherten Parks, der 
verrotteten Maskottchen und verfallenden 
Attraktionen findet der Betrachter sich „Lost 
in the Funhouse“ (John Barth). „Lost“ nicht 
unbedingt in der räumlich-körperlichen 
Erfahrung des Spiegelkabinetts sondern im 
Sinne eines Verloren-Seins in der Metaebene 
der eigenen Gedankenfragmente, Reflekti-
onen und Assoziationen, die die morbide 
Faszination an diesen Bildern und Szenerien 
des Zerfalls erst entstehen lassen.

*   Barth, John. Lost in the Funhouse. In: Lost in the 

Funhouse. Random House, New York: 1988, S. 86/87.

** Nach: Rem Koolhaas, Delirious New York, 1994.





Saturday Night
Gaby Peters | 2012 | Video
 4 Stunden 40 Minuten  
Draht, Zange, Teelicht, 
eine Tüte Mais
Foto links: 
Hannes Woidich

„Das Video „Saturday Night“  
zeigt die 4,5-stündige 
Herstellung von Popcorn 
aus einer Tüte Mais mit Hilfe 
von Draht, einer Zange und 
einem Teelicht. Auf einem 
nüchtern-weißen Tisch bie-
gen die Hände der Künstlerin 
den Draht zu einer Halterung 
für die Maiskörner. Im An-
schluss daran werden mit der 
Zange einzelne Maiskörner 
auf die Halterung gesetzt um 
von der Flamme des Teelich-
tes zu Popcorn verarbeitet zu 
werden“ Samira Yildirim





Ain‘t Nature Grand (worm&fish)
Gaby Peters | 2012  

Video | 1.18min
      Porzellanei, Sojasoßen-

Fisch, Doppelbleistiftspitzer

Ein wie ein Wurm geformter Bleistift-
spitzer sitzt in einem Porzellan-Ei, 
ähnlich wie ein Einsiedlerkrebs in 

seiner gestohlenen Behausung, und 
frisst, im Laufe des Videos den Soja-

sossen-Fisch durch eins seiner Augen.





Fische

Gaby Peters | 2007 | Video-Installation, 
Loop, 2-Kanal-Beamerpräsentation 
Fotos: Initialraum, Münster

 

Gezeigt werden zwei pinke Flächen, die sich 
im Video kontinuierlich nach hinten wegdre-
hen. Beide Projektionsflächen sind ca. 2.80 
m hoch und ca. 2 m breit. Bunte Plastik-
fische bewegen sich schnappend aus der 
Bildfläche auf  den Betrachter zu. 
Die beiden Projektionsflächen sind als Ecke 
angeordnet mit einer ca. 1,5 m breiten 
Öffnung im hinteren Teil, so dass der Be-
trachter zwischen den Projektionsflächen 
hindurchlaufen kann.





Action Train 

Gaby Peters | 2006 | Video 
Plastiklok mit Wendeautomatik 
 
Eine Plastiklok mit Wendeau-
tomatik fährt immer wieder 
das quadratische Lichtvier-
eck ab, in dem sie sich be-
findet. Alle Grenzen werden 
ausgetestet, jede Ecke mehr-
mals ausprobiert, ohne ei-
nen Ausweg zu finden.





Flügel

Gaby Peters | 2006 | Video, 1‘13“
Aufziehhühnchen, Akupunkturnadeln

Zu sehen ist die Frontansicht eines 
Aufziehhühnchens, das an den Sei-
ten mit langen Akupunkturnadeln 
gespickt ist. Plötzlich fängt das 
Hühnchen an auf  der Stelle vor und 
zurück zu wackeln. Nach und nach 
fallen viele der Nadeln ab, bis es 
langsamer wird und schließlich ste-
hen bleibt. Derselbe Vorgang wieder-
holt sich noch einige Male, schneller 
und hektischer, bis es sich schließ-
lich aller Nadeln entledigt hat. 





Sozialstudien

Gaby Peters | 2006 | Video, 9‘47“
Aufziehmaschinen, Terrarium, Aloe Vera

Eine Gruppe von kleinen Aufziehmaschinen 
bevölkert ein Terrarium. Sie rollen aufeinan-
der zu, stoßen sich ab, fallen um, formieren 
sich zu Paaren oder Gruppen und entfernen 
sich wieder voneinander. Während des In-
teragierens untereinander entstehen ver-
schiedene Bewegungsmuster, die eine Art 
typisches Verhalten darstellen.





Kerzenauszünder
Gaby Peters | 2013 | 5 Fotodrucke hinter Plexiglas | Kirschenentsteiner, Teelicht(e) | 30 x 45 x 7 cm



Longlife

Gaby Peters | 2005/2010
Mini-Skulptur | 2005 | Blockbatterie, Diode, Isolierband, Kippschalter, Pistazie | 12 x 10 x 4cm
Fotodruck hinter Acrylglas | 2010 | 30 x 42 cm


